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Anwendung
Anwendungshinweise 
Zur Flächenbehandlung darf Simplex mit 2 l/ha zum Schutz von Grundwasser nur alle 2 
Jahre von 1. April bis 31. Juli auf Flächen mit dauerhafter Weidennutzung oder nach dem 
letzten Schnitt angewendet werden. Keine Schnittnutzung (Gras, Silage oder Heu) im selben 
Jahr nach der Anwendung - auch keine zusätzlichen Anwendungen mit anderen Mitteln, die 
den Wirkstoff Aminopyralid enthalten 
Zur Punkt und Horstbehandlung darf Simplex mit 1 l/ha zum Schutz von Grundwasser 
auf derselben Fläche nur alle 2 Jahre von  
1. April bis 30 September angewendet werden, auch keine zusätzlichen Anwendungen mit 
anderen Mitteln, die den Wirkstoff Aminopyralid enthalten.  
Zur Behandlung im Abstreifverfahren darf Simplex mit 2 l/ha zum Schutz von 
Grundwasser nur alle 2 Jahre von 1. April bis 31. Juli auf derselben Fläche angewendet 
werden - auch keine zusätzlichen Anwendungen mit anderen Mitteln, die den Wirkstoff 
Aminopyralid enthalten. 
Ampfer-Arten: 
Der Ampfer sollte zum Zeitpunkt der Anwendung gleichmäßig entwickelt sein und sich in 
zügigem Wachstum befinden, d.h. im vollen Rosettenstadium. Die Ampferpflanzen dürfen 
nicht durch Frost, Krankheiten, Ampferblattkäfer, Güllebelag etc. geschädigt sein. 
Disteln: 
SIMPLEX wird bei 20 - 30 cm Wuchshöhe bis zur Knospenbildung angewandt. 
Brennnesseln: 
SIMPLEX wird bei einer Wuchshöhe von 20 - 30 cm der Brennnesseln angewandt. 
Hahnenfuß, Löwenzahn: 
SIMPLEX wird während der aktiven Wachstumsphase der Unkräuter, aber vor der Blüte 
angewandt. 
 
Wichtige Auflagen und Hinweise: 
Das Mittel darf nur auf Flächen mit dauerhafter Weidenutzung oder nach dem letzten Schnitt 
angewendet werden. Keine Schnittnutzung (Gras, Silage oder Heu) im selben Jahr nach der 
Anwendung. Diese Einschränkung der Schnittnutzung gilt nur nach einer Flächenanwendung 
und nicht bei Horst- oder Einzelpflanzenanwendung sowie Anwendung mit dem Rotowiper. 
Für alle Anwendungen gilt: 
Futter (Gras, Silage oder Heu), das von mit dem Mittel behandelten Flächen stammt, sowie 
Gülle, Jauche, Mist oder Kompost von Tieren, deren Futter von behandelten Flächen stammt, 
darf nur im eigenen Betrieb verwendet werden. 
Gülle, Jauche, Mist oder Kompost von Tieren, deren Futter (Gras, Silage oder Heu) von mit 
dem Mittel behandelten Flächen stammt, darf nur auf Grünland, zu Getreide oder Mais 
ausgebracht werden. Bei allen anderen Kulturen sind Schädigungen nicht auszuschließen. 
Gärreste aus Biogasanlagen, die mit Schnittgut (Gras, Silage oder Heu), Gülle, Jauche, Mist 
oder Kompost von Tieren, die von mit dem Mittelbehandelten Flächenstammen, betrieben 
werden, dürfen nur zu Grünland, zu Getreide oder zu Mais ausgebracht werden. 
 
Bei Umbruch im Jahr nach der Anwendung sind Schäden an nachgebauten Kulturen 
möglich. Bei Umbruch im Jahr nach der Anwendung nur Getreide, Futtergräser oder Mais 
nachbauen. Kein Nachbau von Kartoffeln, Tomaten, Leguminosen oder Feldgemüse-Arten 
innerhalb von 24 Monaten nach der Anwendung. 
Bei Vorhandensein von Jakobs-Kreuzkraut oder anderen giftigen Pflanzen auf der mit 
Simplex zu behandelnden Fläche darf diese nach der Behandlung erst nach vollständigem 
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Absterben und Verfaulen dieser Pflanzen beweidet werden. 
Nach einem Schnitt darf das Schnittgut nur abgeräumt werden, wenn es danach nicht 
verfüttert wird. 
 
Wichtiger Hinweis 
Auf Pferdeweiden sollte Simplex nur zur Horst-oder Einzelpflanzenbehandlung, bzw. im 
Streichverfahren eingesetzt werden. 
 
Sonstige Hinweise 
Nachsaat von Gräsern ist nach vollständigem Absterben der Unkräuter möglich. SIMPLEX ist 
nicht kleeschonend. Eine Nachsaat von Klee ist vier Monate nach der Anwendung möglich. 
Kein Einsatz in Beständen zur Gräservermehrung. 
 
Herstellen der Spritzbrühe
Tank zu 2/3 mit Wasser füllen. Umlauf bzw. Rührwerk einschalten Simplex zugeben. Tank 
mit Wasser auffüllen. Nur mit ausgeliterten Spritzgeräten arbeiten. Spritzgeräte regelmäßig 
auf dem Prüfstand kontrollieren lassen. 
 
Reinigung der Spritzgeräte
Vor nachfolgendem Einsatz des Spritzgeräts in anderen Kulturen ist das Gerät inklusive 
Schläuche und Spritzgestänge sorgfältig mit Wasser zu reinigen. Die verdünnte 
Reinigungsflüssigkeit kann auf zuvor behandelte Flächen ausgebracht werden. 
 
Weitere Vorsichtsmaßnahmen
Hinweise zur Schadensverhütung: 
Unter ungünstigen Bedingungen kann es nach der Anwendung zu einer geringfügigen 
Aufhellung der Gräser kommen, die sich jedoch rasch wieder verwächst und keinen Einfluss 
auf Ertrag und die Qualität hat. Durch Staunässe oder Trockenheit geschwächte 
Grasbestände dürfen nicht behandelt werden. Bei Nachtfrostgefahr oder unmittelbar nach 
Frösten bzw. bei extrem hohen Temperaturen ist von einer Behandlung abzusehen. Bei der 
Applikation von Simplex ist jegliche Abdrift auf empfindliche Nachbarkulturen wie z.B. 
Laubhölzer, Obst- und Weinanlagen zu vermeiden. 
 
Hinweise für den sicheren Umgang 
Hinweise zum Schutz des Anwenders 
Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel vermeiden, Missbrauch kann zu 
Gesundheitsschäden führen. Dicht abschließende Schutzbrille tragen beim Umgang mit dem 
unverdünnten Mittel. Wiederbetreten der behandelten Fläche erst nach Abtrocknung des 
Spritzbelages. 
 
Umweltverhalten 
Nützlinge: Das Mittel wird als nichtschädigend für Populationen der Arten Chrysoperla 
carnea (Florfliege) und Aphidius rhopalosiphi (Brackwespe)eingestuft. 
Bienen: Das Mittel wird bis zu der höchsten durch die Zulassung festgesetzten 
Aufwandmenge oder Anwendungskonzentration, falls eine Aufwandmenge nicht 
vorgesehen ist, als nicht bienengefährlich eingestuft (B 4). 
Algen: Simplex ist giftig für Algen. 
Fische und Fischnährtiere: Simplex ist giftig für Fische und Fischnährtiere. 
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Für die 2. Indikation: Zum Schutz von Grundwasser darf eine Anwendung auf derselben Fläche 
nur alle 2 Jahre von 1. April bis 30 September erfolgen, auch keine zusätzlichen Anwendungen mit 
anderen Mitteln, die den Wirkstoff Aminopyralid enthalten. 
Für die 1., 3. Indikation: Zum Schutz von Grundwasser darf eine Anwendung auf derselben Fläche 
nur alle 2 Jahre von 1. April bis 31. Juli erfolgen, auch keine zusätzlichen Anwendungen mit anderen 
Mitteln, die den Wirkstoff Aminopyralid enthalten. 
Insgesamt nicht mehr als 1 Anwendung pro Kultur und Vegetationsperiode. In der 
Gebrauchsanweisung ist anzugeben, dass bei Vorhandensein von Jakobs-Kreuzkraut oder anderen 
giftigen Pflanzen auf der mit dem Mittel zu behandelnden Fläche, diese nach der Behandlung erst 
nach vollständigem Absterben und Verfaulen dieser Pflanzen beweidet werden darf. Gülle, Jauche, 
Mist oder Kompost von Tieren, deren Futter (Gras, Silage oder Heu) von mit dem Mittel behandelten 
Flächen stammt, darf nur auf Grünland, zu Getreide oder Mais ausgebracht werden. Bei allen 
anderen Kulturen sind Schädigungen nicht auszuschließen. Gärreste aus Biogasanlagen, die mit 
Schnittgut (Gras, Silage oder Heu), Gülle, Jauche, Mist oder Kompost von Tieren, die von mit dem 
Mittel behandelten Flächen stammen, betrieben werden, dürfen nur in Grünland, in Getreide oder 
in Mais ausgebracht werden. Klassifikation des /der Wirkstoffe(s) gemäß Heribcide Resistance Action 
Committee (HRAC): Wirkmechanismus (HRAC GRUPPE): 0, Wirkmechanismus (HRAC GRUPPE): 0 
Bei Umbruch in den 2 Folgejahren nach der Anwendung sind Schäden an nachgebauten Kulturen 
möglich. 
Gewässerabstand (Regelabstand/50/75/90/95 %): 1/1/1/1 m 
Diesen Stoff und seinen Behälter der Problemabfallentsorgung zuführen. Leere, gut gereinigte 
Packung geordneter Sammelstelle mit kontrollierter Übernahme übergeben. 
 
Zulassungsinhaber und für die Endkennzeichnung Verantwortlicher  
Corteva Agriscience Germany GmbH; Riedenburger Straße 7 81677 München, Deutschland  
 
Vertrieb bzw. Verantwortlicher Inverkehrbringer   
Kwizda Agro GmbH, Universitätsring 6, 1010 Wien, Tel. 059977-40  

 
 
 


